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^eielok ! Die Junge Union
Großenkneten hat sich vor
kurzem mit der geplanten
Ansiedlung eines Abfallbe-
triebes zur Verwertung von
Speiseresten auf dem Gelän-
de der Metropolpark Hansa-
linie GmbH befasst. „Dieser
Betrieb plant eine gewerbli-
che Biogasanlage mit einem
Rohstoffumsatz von rund
50000 Tonnen pro Jahr –
dies entspricht mindestens
einer Zwei-Megawatt-Biogas-
anlage“, so der Vorsitzende
Timm-Dierk Reise. Vor Ort
würden die Speisereste
energetisch verwertet, und
die Gärreste müssten an-
schließen als nährstoffhalti-
ger Dünger auf Ackerflä-
chen ausgebracht werden.
Genau da liege das Problem.
Am wirtschaftlichsten sei
die Ausbringung der anfal-
lenden Substrate auf Flä-
chen in der Gemeinde und
der Region. „Diese ist aber
bereits durch die heimische
Landwirtschaft ausreichend

mit Nährstoffen versorgt.
Daher fordern wir eine Ver-
einbarung mit dem Unter-
nehmen hinsichtlich der
Ausbringung von Gärres-
ten“, sagt Hendrik Knief.
Die Junge Union stehe

voll hinter dem Konzept für
Gewerbeansiedlungen auf
dem ehemaligen Flugpark-
gelände – für Arbeitnehmer
aus der Gemeinde. „Es steht
außer Frage, dass mit dem
geplanten Industriekom-
plex tatsächlich 80 Arbeits-
plätze vor Ort geschaffen
werden“, so Susi Oynak.
Die Junge Union erwarte

in der kommenden Zeit
aber nachvollziehbare Ant-
worten aus dem Rathaus.
Über den Vorgang der kom-
menden Ansiedlung müsse
eine umfassende, transpa-
rente und faire Diskussion
geführt werden. „Die Aus-
wirkungen auf Mensch, Na-
tur und Landschaft muss
klar erkennbar sein“, meint
der Vorstand.

Seit inzwischen zwei Jahren
ist Kanczok mit ihrer erleb-
nispädagogischen Arbeit im
Landkreis Oldenburg unter-
wegs, bot unter anderem
im Rahmen des Dötlinger
Ferienpass-Programms 2013
verschiedene Aktionen an.
Es geht um die Spurensu-
che in der frühen und alten
Steinzeit. Um die Frage, wie
die Menschen vor rund
20000 Jahren gelebt und
sich ernährt haben. Mit
dem Garten hat sie nun ihr
eigenes passendes Areal für
die Seminare.
Auf dem Privatgelände

hat die Archäologin mit
Freunden unter anderem ei-
ne authentische Behausung
errichtet. Lediglich die Ab-
deckung mit alten Bettla-
ken passt nicht ganz ins
Bild. „Irgendwann werde
ich das Steinzeithaus mit
Tierleder abdecken. Doch
das ist sehr kostspielig, und
die Besucher sollen ja ledig-
lich einen kleinen Eindruck
von der Funktionalität und
Größe dieses Unterschlup-
fes bekommen“, erklärt
Kanczok. Nur wenige Meter
weiter befindet sich eine
fast unscheinbare Feuerstel-
le, die aber regelmäßig ge-
nutzt wird. Interessierten
zeigt die Expertin gerne,
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wie früher Feuer mit einem
Flint erzeugt wurde. Auch
das Mahlen von Getreide
wie im Steinzeitalter ist
während der Workshops
möglich. Insgesamt geht es
der Archäologin darum,
durch Interaktionen, die
Steinzeit nachzuempfinden.
Brot backen, Garn spin-

nen, eine Speerschleuder
herstellen – das alles kön-
nen Interessierte bei
Kanczok hautnah erleben.
Archäopädagogik nennt die
Huntloserin ihr Angebot.
„Darunter verstehe ich die
Verbindung von experimen-
teller Archäologie und Mu-
seumspädagogik“, erklärt
sie. Bei diesem Projekt wer-
de auf unterschiedliche

Weise die Funktionalität
verschiedenster Techniken,
wie sie in der Steinzeit ge-
nutzt wurden, vermittelt –
von der Herstellung von
Kleidung bis hin zum Waf-
fenbau. „Für etwa zwei bis
drei Stunden wird dabei im-
mer nur ein Abschnitt aus
dieser Zeit behandelt“, so
Kanczok, die im kommen-
den Monat gleich fünf Semi-
nare anbietet.
Für Erwachsene und Ju-

gendliche ab 16 Jahren ste-
hen am Sonntag, 6. Juli, von
10 bis 17 Uhr der Kursus
„Voll verfilzt – Kleidung in
der Jungsteinzeit“ sowie am
25. und 26. Juli der Work-
shop „Felskunst in der Alt-
steinzeit“ auf dem Pro-

gramm. Im Eltern-Kind-Se-
minar am 12. Juli, 14 bis 18
Uhr, geht es um die Werk-
zeuge der Eiszeitjäger. Für
Kinder und Jugendliche bis
15 Jahren gibt es die Kurse
„Ton in Ton – Keramik in
der Vorgeschichte“ am 1. Ju-
li von 15 bis 18 Uhr und
„Gut geschmückt“ am 18.
Juli von 15 bis 17 Uhr. Zu-
dem öffnet die Archäologin
am 9. Juli von 15 bis 17 Uhr
ihren Garten für Kinder ab
acht Jahren.
Weitere Informationen

erhalten Interessierte tele-
fonisch unter 04487/
3089853, per E-Mail an kon-
takt@kulturgut-ol.de oder
online. ! àÄLíë
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t^oabk_rod ! Die Saison
am Westerholter Badesee in
der Gemeinde Wardenburg
hat begonnen. In den kom-
menden Monaten wird das
Gewässer für viele Men-
schen wieder eine gute Frei-
zeit- und Erholungsmöglich-
keit bieten. Die Gemeinde-
verwaltung weist deshalb
darauf hin, dass die Qualität
des Wassers regelmäßig
vom Gesundheitsamt des
Landkreises Oldenburg ge-
prüft wird. Seit Mitte Mai
werden bereits Wasserpro-
ben entnommen. Mikrobio-
logische und bakteriologi-
sche Belastungen seien bis-
lang nicht festgestellt wor-
den. Der kiesreiche klare
See biete den Algen auch
keinen Lebensraum.
Im Labor wird das Wasser

auf das Vorhandensein be-
stimmter Bakterien unter-
sucht. Diese Messergebnis-
se, der pH-Wert, die Wasser-
und Lufttemperatur sowie
die Sichttiefe des Gewässers
werden auf der Homepage
des Landkreises Oldenburg
sowie auf der des Nieder-
sächsischen Landesgesund-
heitsamtes veröffentlicht.
Zudem werden die aktuells-
ten Untersuchungsergebnis-
se am Kiosk am See für alle
sichtbar aufgehängt.
An dem großen See fin-

den die Badegäste neben ei-

nem Kiosk und dem Strand
auch einen Beachvolleyball-
platz, sanitäre Einrichtun-
gen und ausreichend Park-
flächen. Die Parkgebühr be-
trägt pro Fahrzeug einen
Euro. An den Wochenenden
sowie in den Sommerferien
wird der Badebetrieb inner-
halb des durch orange Bo-
jen gekennzeichneten Be-
reichs bei gutem Badewet-
ter von der DLRG oder vom
Hallenbadpersonal über-
wacht. Wenn die Badeauf-
sicht vor Ort ist, wird eine
rot-gelbe Flagge gehisst. Die
Gemeindeverwaltung weist
ausdrücklich darauf hin,
dass an den anderen Tagen
und außerhalb des gekenn-
zeichneten Bereichs das Ba-
den untersagt ist. Gerade
die unterschiedlichen Was-
sertemperaturen in dem Ge-
wässer und die Abbruch-
kanten unter Wasser wür-
den Gefahren bergen.
Daneben teilt die Verwal-

tung mit, dass das Zelten,
offenes Feuer und der Auf-
enthalt nach 22 Uhr nicht
erlaubt sind. Weiterhin ist
der Bereich des Sees für
Hunde und Pferde gesperrt.
Wer diese Verbote missach-
tet, handelt ordnungswidrig
und muss mit einem Buß-
geld rechnen. Weitere Aus-
künfte erteilt die Gemeinde
unter Tel. 04407/73124.

^eielok ! Mit einem Ord-
nungswidrigkeitenverfah-
ren wegen Trunkenheit im
Straßenverkehr muss ein
36-jähriger Autofahrer aus
Ahlhorn rechnen, der am
Sonntag um 5.15 Uhr auf
der Lether Gewerbestraße
kontrolliert wurde. Ein So-
forttest ergab einen Wert
von 0,91 Promille Atemal-
kohol, teilte die Polizei mit
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e^ompqbaq ! Zu einem Ver-
kehrsunfall kam es gestern
um 8.26 Uhr auf der Wildes-
hauser Straße in Harpstedt,
als ein 53 Jahre alter Auto-
fahrer aus Harpstedt von ei-
nem Grundstück auf die
Straße fahren wollte. Dabei
übersah er laut Polizeianga-
ben einen von rechts kom-
menden, ordnungsgemäß
auf dem Radweg fahrenden
51-jährigen Mofa-Fahrer.
Dieser zog sich bei dem Zu-
sammenstoß leichte Prel-
lungen zu. An den Fahrzeu-
gen entstand ein Schaden
in Höhe von rund 500 Euro.
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dolppbkhkbqbk ! Nachdem
der VSR-Gewässerschutz in
der vergangenen Woche
schon auf hohe Nitratwerte
im Raum Großenkneten
aufmerksam gemacht hat,
verweist er nun auf eine er-
höhte Aluminiumkonzen-
tration in diesem Gebiet. So
hätten Untersuchungen ver-
schiedener privat genutzter
Brunnen ergeben, dass der

Grenzwert der Trinkwasser-
verordnung für Aluminium
von 0,2 Milligramm pro Li-
ter (mg/l) wiederholt über-
schritten worden sei. Die
höchste festgestellte Alumi-
niumkonzentration habe es
mit 3,6 mg/l im Wasser ei-
nes Brunnens in Halenhorst
gegeben. Weitere hohe Alu-
miniumwerte fanden die
Gewässerschützer in Ahl-

horn mit 2,6 mg/l, in Haast
mit 1,5 mg/l und in Sage
mit 0,5 mg/l. Im Rahmen
der Untersuchungen über-
prüften die Gewässerschüt-
zer den Aluminiumwert bei
15 sehr sauren Proben, bei
denen der pH-Wert unter-
halb von 5,4 lag. In zwei
Dritteln der Proben sei der
Grenzwert der Trinkwasser-
verordnung überschritten

worden.
Die Umweltschützer wol-

len weitere Messungen
durchführen. Bürger, die
sich beteiligen möchten,
können sich immer freitags
zwischen 9 und 12 Uhr un-
ter Telefon 02831/976523
an den VSR-Gewässerschutz
wenden. Weitere Informa-
tionen gibt es im Internet.
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d^kabohbpbb ! Die Ge-
meinde Ganderkesee wird
auch in diesem Jahr bedürf-
tigen Kindern, die nach den
Sommerferien eingeschult
werden, einen freiwilligen
Zuschuss in Höhe von 100
Euro gewähren. Eltern, die
zum Zeitpunkt der Einschu-
lung Arbeitslosengeld II be-
ziehen, erstattet die Ge-
meinde Kosten, die durch
den Kauf von Schulmateria-
lien wie Tornister, Schultü-
te oder Schreibutensilien
entstehen. Die Leistung
kann formlos bei der Ge-
meinde beantragt werden.
Ansprechpartnerin für die
Auszahlung, die voraus-
sichtlich im September er-
folgen wird, ist Christa
Wachtendorf. Sie erteilt
weitere Auskünfte und ist
unter der Telefonnummer
04222/44522 oder per
E-Mail an c.wachten-
dorf@ganderkesee.de er-
reichbar.
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e^ompqbaq  ! Nach einem
Jahr „Auszeit“ hat Harp-
stedt am Sonnabend auf
dem Schulsportplatz bei der
Delmeschule wieder den
„Fleckenmeister“ im Fuß-
ball gesucht – und gefun-
den: Feiern lassen durfte
sich am Ende der Titelver-
teidiger aus dem Jahr 2012:
Die „Super Smash Brothers“
mit diversen Kreisklasse-
und Kreisligaspielern in ih-
ren Reihen hatten in einem
abschließenden spannen-
den Neunmeterschießen
zwischen den Siegern aus
der „Profi“- und der „Hobby-
kicker“-Klasse die Mann-
schaft der Lehr-, Versuchs-
und Unterstützungsgruppe
(LVU) des Bundeswehrstand-
orts Garlstedt bezwungen.
Die Torschützen Hendrik
Glück, Mel Siegenthaler,
Bastian Stuckenschmidt
und Rene Kube bezwangen
ihre Kontrahenten mit 4:2
Treffern. Somit behielten

die „Profis“ die Oberhand.
20 Mannschaften hatten
sich angemeldet. Eine fehl-
te: Auf das „Söldner Team“
musste die Turnierleitung
um Andreas Pussack ver-
zichten. Der „Gildeclub
Frackbefehl“ rückte daher
aus der Profi- in die Hobby-
Klasse. Der Turnierverlauf
wich von dem früherer Jah-
re ab. Die Mannschaften wa-
ren gemäß ihrer Spielstärke
jeweils einer von zwei Spiel-
klassen zugeordnet worden:
Bei den „Profis“ obsiegten
im Finale die „Super Smash
Brothers“ 1:0 über „Dyna-
mo Tresen 1“, wobei der er-
lösende Treffer fast mit
dem Schlusspfiff fiel. Als
Sieger der Hobbykicker
ging die LUV nach einem
2:1-Endspielerfolg über „Die
Frisöre“ hervor; hier fiel das
entscheidende Tor in der
Nachspielzeit. Im Neunme-
terschießen nach den Finals
wurde dann der Gesamtsie-

ger, der eigentliche „Fle-
ckenmeister“, ermittelt.
Unsportliches Verhalten

hatten sich offenkundig zu-
vor Gäste des TuS Eiche
Horn im Anschluss an die

3:1-Niederlage im „Pro-
fi“-Halbfinale gegen „Dyna-
mo Tresen 1“ geleistet. Die
Turnierleitung reagierte
konsequent – mit einem
Platzverweis. Das zweite

Halbfinale der „Profis“ zwi-
schen den Super Smash
Brothers und dem FC Se-
willja ging 2:0 aus.
Bei den Hobbykickern

hatten in den Halbfinals

„Die Frisöre“ mit einem
3:1-Sieg über die „Flecken-
teufel“ und die LUV mit ei-
nem 6:5-Sieg im Neunme-
terschießen über „Los Bron-
kos“ den Einzug ins End-
spiel geschafft.
Cheforganisator Andreas

Pussack freute sich über
den alles in allem guten
Verlauf. Ernste Verletzun-
gen seien ausgeblieben. Das
Wetter, so räumte Pussack
ein, „hätte zum Sommeran-
fang etwas besser sein dür-
fen“. Ein Dankeschön ging
an die zwei mitwirkenden
Bundeswehrmannschaften,
die mit der Bereitstellung
von Zelt und Leinwand dem
abschließenden Public Vie-
wing zum Erfolg verhalfen:
Fußballfans fieberten mit
der Elf von Joachim Löw im
WM-Krimi gegen Ghana
kräftig mit. Die von Licht
und Schatten geprägte Vor-
stellung der Deutschen bot
Gesprächsstoff. ! ääLÄçÜ
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erab ! Im Rahmen eines
Einbruchs in eine Tischlerei
an der Maibuscher Straße in
Hude haben Unbekannte in
der Nacht zu gestern neben
hochwertigen Baumaschi-
nen auch einen Kleintrans-
porter entwendet. Wie die
Polizei mitteilt, gelangten
die Täter durch das gewalt-
same Öffnen der Eingangs-
tür in die Räume, aus denen
sie auch den Schlüssel für
den weißen Ford Transit
stahlen. Das Fahrzeug ist
seitlich mit dem Namen der
Tischlerei beschriftet. Wei-
terhin ist ein braunes Holz-
brett abgebildet, auf dem
sich die angebotenen Leis-
tungen des Betriebs sowie
dessen Internetseite ablesen
lassen. Der Wert des Fahr-
zeuges und der entwende-
ten Maschinen wird auf
rund 25000 Euro geschätzt.
Die Polizei bittet unter Tele-
fon 04431/9410 um sach-
dienliche Hinweise.
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